
Bestätigung dafür, dass es einen „unver-
krampften“ Umgang der Deutschen mit
ihrer Geschichte nicht geben könne und
dürfe.

Man kann allerdings diesen Eklat auch
als Zeichen dafür lesen, dass die großen
Geschichtsdebatten der Achtziger- und
Neunzigerjahre heute nur noch als Gro-
teske wiederkehren, in der sichtbar wird,
wie steril die alte vergangenheitspoliti-
sche Dramaturgie inzwischen geworden
ist. Sie bringt nur noch Leerformeln her-
vor – dass die deutschen Verbrechen nicht
relativiert und mit anderen Verbrechen
verrechnet werden, dass historische Ur-
sachen und Folgen nicht verwechselt
werden dürften und so weiter –, aber
nicht eine neue Erkenntnis oder wenigs-
tens eine erkenntnisfördernde Erschütte-
rung. Das Skandal-Ritual läuft wie von
selbst, hat aber mit dem deutschen Ge-
schichtsbewusstsein, in dem heute deut-
sche Verbrechen und deutsche Leiden im-
mer weniger miteinander konkurrieren
und immer deutlicher zusammengedacht
werden, nicht mehr viel zu tun. Die
Selbstwahrnehmung der Deutschen hat
sich tatsächlich verändert. Nicht zuletzt
an den Reaktionen auf die späte Offenba-
rung des 78-jährigen Günter Grass lässt
sich das ablesen. Er konnte über dieses
Detail seiner Biografie erst jetzt sprechen,
ohne Gefahr zu laufen, sich im ge-
schichtspolitischen Grabensystem der al-
ten Bundesrepublik plötzlich auf der fal-
schen Seite wiederzufinden.

Man stelle sich einmal vor, was los ge-
wesen wäre, wenn Grass auf die Waffen-

Was bleibt vom schwarz-rot-goldenen
Fußballsommer des fröhlichen deutschen
Patriotismus, der die Welt, am meisten
aber die Deutschen selbst ins Staunen ver-
setzte? Die Massenmedien hatten die
Weltmeisterschaft im Jahr 2006 als Mega-
Event vorbereitet, fast bis zum Über-
druss. Von der sonnigen Vaterlandsliebe,
der Offenheit und der Gastfreundschaft,
die das Land dann an den Tag legte, wur-
den die Strategen der kollektiven Be-
wusstseinsbildung jedoch überrascht. Da
war etwas, was sie nicht generiert hatten.
Sie sprangen auf den patriotischen Zug
auf und überboten sich im Zeigen der
Nationalfarben – um bei nächstbester Ge-
legenheit zu verkünden, dass die Jubel-
stimmung schnell verflogen sei. Der All-
tag bot solche Gelegenheiten in Fülle. 

Im Juli stöhnten die Deutschen unter
der Jahrhunderthitze, der Pegel der Un-
zufriedenheit mit der Politik der Großen
Koalition stieg, die Bedrohung durch den
Terror rückte näher. Als Günter Grass das
Geheimnis seiner Mitgliedschaft in der
Waffen-SS lüftete und damit ein Erdbeben
öffentlicher Erregung auslöste, da stellte
mancher fast mit Genugtuung fest, dass
die fußballsommerliche Illusion deut-
scher „Normalität“ endlich verflogen sei,
und den Blick auf das für immer „schwie-
rige“ Vaterland wieder freigebe. Der Wei-
marer Eklat um das Buchenwald-Geden-
ken – ein Vertreter der Bundeskultur-
politik sprach aus Anlass der Erinnerung
an deutsche Verbrechen fast ausschließ-
lich über deutsche Opfer von Flucht und
Vertreibung – galt ihnen einmal mehr als
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SS-Apologie „Ich war dabei“ des Repu-
blikaner-Gründers Schönhuber mit ei-
nem „Ich auch“ geantwortet hätte. Heute,
mehr als zwanzig Jahre nach Bitburg und
zwei Ausstellungen über die Verbrechen
der Wehrmacht später, muss er nicht
mehr fürchten, im Sinne deutscher Selbst-
entlastung in Anspruch genommen zu
werden. Er hat sich von einer persön-
lichen Last befreit. Zur Debatte steht seine
persönliche Glaubwürdigkeit. Gleichzei-
tig öffnet diese Erschütterung für die
Deutschen den Blick auf den Erfahrungs-
hintergrund einer Generation, die im ver-
gangenen Halbjahrhundert intellektuell
prägend gewirkt hat wie keine andere.
Man sollte nicht versuchen, einen Gegen-
satz zu konstruieren zwischen der patrio-
tischen Leichtigkeit des Seins im Fußball-
sommer und der sich am Beispiel Grass
wieder einmal zeigenden Allgegenwart
einer Geschichte, die nicht vergehen will.

Es ist nicht so, dass die Deutschen sich
hin und wieder, etwa bei Weltmeister-
schaften, Ferien von der Geschichte neh-

men und dann ihren Traum von unbe-
schwerter Normalität ausleben. Sie müs-
sen nichts verdrängen, um ihr Vaterland
zu lieben. Aber ihr Verhältnis zur eigenen
Nation wird nicht mehr ausschließlich
von dem bestimmt, was man früher rau-
nend die „dunklen Jahre“ nannte. Sechzig
Jahre Nachkriegsdemokratie, die Frei-
heitsbewegung in der DDR, der europä-
ische Zusammenhalt stiften Geschichts-
bewusstsein und entfachen in bestimm-
ten Momenten auch ein Nationalgefühl,
für das man sich nicht mehr entschuldi-
gen muss. Der Begriff „Berliner Repu-
blik“ ist in letzter Zeit ein wenig aus der
Mode gekommen. Er war um die Jahrtau-
sendwende eine Chiffre für diese neue
deutsche Selbstwahrnehmung, die da-
mals noch etwas Spektakulär-Avantgar-
distisches hatte. Sie hat sich durchgesetzt.
Die schwarz-rot-goldene Partystimmung
ist vorbei. Wie sollte es auch anders sein?
Aber sie war auch die Folge einer ge-
schichtlichen Häutung der Deutschen.
Und die bleibt.
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nämlich ein Loch in der Mitte. Da fehlte
das DDR-Emblem. Ein wichtiger DDR-
Ideologe, Otto Reinhold, hatte im August
erklärt, ohne den Systemgegensatz hätte
die DDR keine Existenzberechtigung. Die
Demonstranten hatten nur auf ihre Weise
die Konsequenz daraus gezogen: „Wir
sind ein Volk.“ Das kam aber bei manchen
unserer Brüder und Schwestern im Wes-
ten gar nicht gut an. Sie zitierten mit be-
deutungsschwerem Gesicht noch Jahre

Das Fahnenmeer zur Fußballweltmeister-
schaft war mir eine späte Genugtuung. Als
nämlich im Herbst 1989 nach der Mau-
eröffnung auf der Leipziger Montagsde-
monstration ein Meer schwarz-rot-golde-
ner Fahnen erschien, rümpften westliche
Fernsehkommentatoren, die auch schon
vor Ort waren, die Nase. Sie sahen die
Stimmung ins Nationalistische kippen. Sie
hatten aber nicht genau genug hingese-
hen. Die meisten dieser Fahnen hatten

Über die Unfähigkeit
der Deutschen

zur Freude

Plädoyer für den 3. Oktober
Richard Schröder
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